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Jacques Baumgartner zum Tempo der Zeit

Dritte Revolution

Die Ereignisse in Peking, der Protest der
Studenten und der Aussöhnungsbesuch des
sowjetischen Parteichefs Michail Gorbatschow sind
Symptome eines rasend schnellen Wandels,
der die Welt erfasst zu haben scheint.

Demokratie ist keine Politik

Über drei Milliarden Menschen oder 60
Prozent der Weltbevölkerung leben heute in
ganzer oder zumindest teilweiser Freiheit.
Das hat es bisher in der (Welt-)Geschichte
nicht gegeben.

Demokratie ist keine Politik, sondern
Diskussion, die Herrschaft der Majorität und
der Freiheit. Sie ist Respekt vor der Minderheit,

und sie respektiert die Menschenwürde.
Demokratie ist ein Weg der Argumente und
nicht der Gewalt und Willkür zwischen
gewählter Regierung und Regierten. Allen
verlangt sie Selbstdisziplin ab.

Eine neue Welt entsteht, so scheint es, und
zwar jenseits der alten Ost-West-Konfronta-
tion. Die alten Fronten stimmen offenbar
nicht mehr. Das zeigt(e) sich unter anderem
im sogenannten Raketenstreit innerhalb der
Atlantischen Allianz (Nato), im Disput um
eine neue Generation von nuklearen Kurz¬

streckenwaffen. Warum, so wird vor allem
in der Bundesrepublik Deutschland - aber
nicht nur dort - gefragt, sollte gerade jetzt
über neue, tödliche Systeme nachgedacht
werden?

Unkalkulierbare Gefahren

Die Nato erodiert, aber je mehr das westliche

Verteidigungsbündnis ausgewaschen
wird, desto stärker wird der politische Ein-
fluss der Sowjetunion in Europa. Das gehört
einerseits zur Auflockerungsstrategie von
Gorbatschow. Anderseits ist auch er gezwungen

zu liberalisieren. Das heisst für die
Mächtigen - wie der Ruf der Studenten in
Peking nach Demokratie zeigt -, unkalkulierbare

Gefahren einzugehen. Was sich derzeit

in der chinesischen Hauptstadt abspielt,
kann sich schon morgen in Moskau zutragen.

Darauf deuten die brodelnden
Nationalitätenkonflikte in der Sowjetunion hin.

Die bislang grösste Herausforderung für den
Kreml kommt aus den baltischen
Sowjetrepubliken: So erklärten die Parlamente
(Oberste Sowjets) von Estland und Litauen
ihre wirtschaftliche Unabhängigkeit, planen
eine eigene Währung und forderten den neu
gewählten Volksdeputiertenkongress in
Moskau auf, den Hitler-Stalin-Pakt für null

und nichtig zu erklären. Dieser legte den
Grundstein (zum Weltkrieg) zur Annexion
der bis 1940 unabhängigen baltischen Staaten

durch die Sowjetunion.

Unheilvoll, schlimm für die Diktatoren aller
optischen Schattierungen ist, dass ihre
unterdrückten Völker heute wissen, dass die
Demokratie gesiegt hat: Im Computer- und
Informationszeitalter ist es schwierig geworden,

ganze Völker zu isolieren, von der
Wahrheit und der Freiheit fernzuhalten.

Es begann in Lissabon

Die Revolution der Demokratie nahm Mitte
der siebziger Jahre in Portugal und Spanien
ihren Anfang. In Lissabon verhinderte Antonio

Ramalho Eanes, dass der jungen «Nel-
ken»-Demokratie 1975 durch eine neue, eine
Linksdiktatur der Garaus gemacht wurde.
Wie später die Führung in Madrid, führte er
sein Land, seine Landsleute aus den Ruinen
faschistischer Diktatur in die Demokratie.
«Peoples power» steht für Corazôn Aquino
auf den Philippinen, für den Sturz des
diktatorischen Marcos-Regimes.

Vieles deutet darauf hin, dass das auslaufende

zwanzigste Jahrhundert der Demokratie

gehört. Wo aber Demokratie zu keimen
beginnt, bedarf sie des Beistands durch die
Alt-Demokratien, damit, was jetzt Protest
und Ruf nach Freiheit ist, in tragfähige Politik

umgewandelt werden kann.
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